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reitag, den tem 

kurrenz, es iſt aſtatiſche, ſche, auſtraliſche 
Macht; Rußland iſt ein aſiatiſcher Staat, Frank- 
reich ſtrebt nach Macht jenſeits der Meere. Deutſch⸗ 
land nimmt ein befeſügtes Lager im Mittelpunkt 
Europas ein und alle ſeine Intereſſen ad euro⸗ 
pätſche, es hat Alles erreicht; was es erſtrebte, will 
uur den Frieden und iſt deshalb die mäßligende 
Macht zwiſchen den Nanionen; feine Politik iſt die 
der Nichtintervention, illuſtrirt durch das Wort von 
den Knochen des pommerſchen Greuadlers, gemäßigt 
durch die kräftige Handhabung der Funktionen des 
chilſchen Maklers. Der Verſuch, einen modus vi- 
wendi zwiſchen Oeſterreich und Rußland in den 
Balkanländern und zwiſchen England und Frankreich 
in Egypten herbeizuführen und dann Alles gutzu⸗ 
heißen, was die zunächſt intereſſirten Mächte be⸗ 
ſchloſſen haben, iſt vielleicht keine heroiſche Politik, 
aber ſie iſt die nüßlichſte und friedlich te aller Rol⸗ 
len. Niemand weiß, welche Ueberraſchungen die 
Zulunſt bringt; wenn aber Fürſt Bismarck das von 
ihm begründete Reich zur Friedensſtörerin machen 
wollte, müßte er alle Berechnungen zu Schanden 
machen, welche auf dreizehn Jahre der Ausübung 
einer nahezu diltatorialen Gewalt an der Spitze 
Europas mit bujonkerer Klugheit und Riſervt ge⸗ 


0 


Vermählung wird ſicherem Vernehmen nach am 15. 
d. M. in Koburg ſtattfinden. Herr v. Keudell if: 
ſeit einigen Jahren Wittwer. Der „Börſ.⸗Cour.“ 
ſchreibt: Alexandra v. Grünhof lebt mit ihrer Mut⸗ 
ter auf dem von der Letzteren von ihrem Gemahl, 
dem Herzog Ernſt von Würtemberg, geerbten Luſt⸗ 
ſchloß bei Koburg. Die Braut iſt etwa 20 Jahre 
alt, Herr v. Keudell im Jahre 1826 geboren. 
Beide lernten ſich im vorigen Jahre in Rom ken⸗ 
nen und es ſoll die von dem Brautpaare mit gro⸗ 
ßer Begeiſterung betriebene Muſſk — Herr v. Keu⸗ 
dell iſt als Liederlomponiſt bekannt, Fräulein von 
Grünhof eine vorzügliche Klavierſpielerin — dit 
Stifterin des Bundes geweſen ſein. 0 

= urter der Ueberſchriſt „die Füßterſchaft in 
Europa“ bringt vie „Pall Mall Gazette“ einen vie 
Stellung Deutſchlands und die Politik des Fürſten 
Bismarck felernden Artilel, der beſonders bemerkens ⸗ 
werth iſt in einem Blatte, welches am Sturze Bea⸗ 
consſields ſeiner deutſchfre undlichen Polltit halber 
einen ſo großen Authell hatte. Das Herrn Glad. 
flone naheſtehende Blatt ſchreibt gelegentlich des Jah⸗ 
restages von Sidaenn ? 
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rtizehn Jahre waren 


a Dentſchiand. * 
‚Berlin, 6. September. Die „Nat. Zig.“ 


reit? "7, F 
Man ſollle Meinen, daß die bisherigen Er 


ſchreibt das Blatt, g „daß China die Heraus for be 
tung det Franzoſen annimmt, und die Thalſacht 
daß der Krieg unvermeidlich geworden iſt, 7 
ach⸗ 
*. 


eine große Erregthelt hervorgerufen. Dieſe N 

richt geht uns von den Franzoſen ſelbſt zu, wel 

Hat-Phang beſetzt halten. Man verſichert in die⸗ 
jet Stadt, daß 15,000 Chineſen die Grenze Ton⸗ 
kins bei Mong⸗Kai, dem Stehafen, wo dleſe Grenze 
endet, überſchritten haben und in der Richtung von 
Hai-finong (ſüröſtich von Hanoi), vorrücken, welche 
Stadt augenblicklich durch zwei Kompagnien fran⸗ 
zͤſiſcher Soldaten beſetzt wird. Eine andere Kom⸗ 
pagnie iſt von Hanoi We um die Garni⸗ 
ſon zu verſtärken. Wahrſchtinlich werden dle gegen“ 
wärtig auf dem Maiſche ‚befindlichen Chinesen dle 
ſchwarzen Flaggen in Bar-Nigne (wenige, Mellen 
nordöſtlich von Hanel) erreichen. Längs dem gan⸗ 
len Wege, welchen die Chineſen einſchlugen, haben 
die Miſſionäre die Flucht ergriffen. Am Sonn⸗ 
abend haben 2000 Mann chineſiſche Truppen, dle 
von Shanghat kommen, Hongkong pafit, um ſich 
nach Kanton zu begeben. 4000 Mann, die an 
den Küſten des Golfe von Pakos ſtationirt find, 
wurden an die Grenze geſchict. Die annamſtiſchen 
Truppen bedrohen die franzöſtſche Garnſon von 


Aby W Höhe der erſordeilſchen Geld⸗ 
Die reattlonäre Agitation für die hieſlgen 
e alen ſcheint aber um Vorwände 


6 geilen, daß das 


5 lier Thema, von a franziſiſche Kalſerrtich auf dem Schlachtfeld von 75 f N Ram-Dinb.“ . 
en Au Aicke viel verſprochen, itop. der inzwi⸗ Sed 1 n : „Pein a BACH . Nam- Dinh. Die Unterpandluugen zwiſchen ber 
e ce e beſſaben act Tab, 1 17 5 nt en 45 nr Re. wan uud ſch fragen. müflen,. melde «Gründe | Sineffäen Rigienung und ben feen © 
den Taffen wid; wan lin igt für rächen Mende) Veuuſche Rach über. Ji dir Neu dez Kent die Spendung eines ſo rückhaltloſen Lobes von einer] ſaudten find inzwiſch en abgebrochen worden. Hier⸗ 
eine „ee Bollöverjammlung“,, an, in welcher dae neuteo ic der Meine Staht Jo gut wie der gibt af Ja much San garde n dan ſchien ungen iter meldet de „Rat- Zig.“ ein Parſer Korse- 
abe in Sinne der erwähnten Agitat on behandel!] ſouderän, Sigi N ncbeh Rußland; ale Miche ae unnd machten Be BR a al 9 8 Nr. d u 
Pervin oT, 00 Mag Baba der Mühe. worth Ic [ter wien, dag Die ae Map. am, snchälihen] vr he Optefn Gaglamıa? en Bien .. , ee 
das Ergebniß Ve * Pre während der Ichten| Arropag den Shan unter ihnen gehackt, Seit Keie Antruſſen Gaeinde ee ai mi e wi ng ae e dem 
5 W Distuiflon, nochmals kurz, zuſammen⸗ 80 e WM teling 116 ee Ae e „ 1 u be e , e 12 
e i baten ee ep 19 55 dea eg g e, Die e Jon Kroaten, Grafen de ſec und den Benmal enen D Keen e Hi lm u 
un; bilden. Baicht lonſtatirte Erllärung des restag dieses entſcheldenden Sieges findet Dez ſch. der Kavallerie, Freiherrn von Ramderz, mittelt de⸗ ben wied mus ee aug 
b and eee der Verhandlung vom lands Autorität kräftiger begründet, allgemeiner an- ren der ert ies Amted endgültig” enthoben, der Eine weitere Mittheilung lautet? 
. el: der von Mix iſterlum vorgeſchlagene erkannt als in irgend einer Epoche ſeit dem großen letztere sh. länglichen Kommiſſar ernannt wird und Paris, 5. September. Der Konſeilpräſl⸗ 


giebt ſich dann nach Mont⸗ſous⸗Vaudrap, wohin 
der Juſtizminiſter heute bereits gereiſt iſt, um Herrn 
Jules Grevy die gerichtlichen Ernennungen und 
Weſſungen zu unterbreiten, welche den Admiralen 
Miptt und Courbet, ſowie dem General Bloutt im 
Hinblick auf das drohende Verhalten Chinas ertheilt 
werden ſollen. Die beiden Admirale werden, wie 
verſſchert wird, den Befehl erhalten, Kundgebungen 


faſt ohne Vorgang an ſſch, it noch einziger in der zur proviſoriſchen Leitung der Landtsreglerung "bis 
Art, wie fe geit wird. Weder England nach zur Zeit)’ wo dae Amt des Bauus weder beſeßt 
Waterloo, noch Frarkteich nach Solferind, noch werden kann“. Mit dem heutigen Tage "it alſo 
JKalſer Nitelaus nach Niederwerfung des ungarischen der Ausnah ntezuſtand in Kroatien etabliir, und Ba⸗ 
Aufſtandes übten einen ähnlichen Einfluß. Die 
meiſten Männer, die in den Traditionen" der Lehre 
ab; ra a e And 8 3 — man vie Nachricht von der Ernennung des Kom⸗ an der chineſſſchen Küſte in der Nähe von Kanton 
eine ſo un eheuere Autorität in die Hände einer miſſars äußerlich ruhig aufgenommen, wozu wohl iu machen. Außer den 1100 Mann, welche am 
n geh eue 425 Jauch nicht wenig die Thatſache beigetragen haben 20 nach Tonkin abgehen, werden noch 
zeluen Regierung gelegt worden ſein konnte ohne 5 8 AR 4000 Mann algetiiche Truppen abgeſandt werd 
ernſten Nachtheil für den Frieden, die Unabhängig⸗ mag, daß um dit kroatiſche Hauptſtadt e große 400 ge tuppen abgeſandt werden. 
keit und das allgemeine Wohlergehen Europas. Truppenmacht, — man ſpricht ſogar wenig glaub⸗ Der chineſiſche Botſchaſter Tſeng, der wegen ſeiner 
Allein nach dreizehmähriger Erfahrung der nurn licher Welſt von 30,000 Mann — lonzentrirt] schlechten Beziehungen zu Challemel-Laceur ſich nach 
80 au 8 8 werden ſoll. Troß dieſer militäriſchen Unterſtützung London begeben halte, lehrt auf Veranlaſſung Eng- 
ge kann kein unparteliſcher Beobachter in Abrede k! f 1 Ramberg lande behufs Anknüpfun c 
ſiellen, daß das deutſche Uebergewicht im Ganzen | IM indeß die Aufgabe, die des Baron Ramberg lan je Anknüpfung neuer Unterhandfungen 
dus giſundeſte Element in der europäiſchen Lage harrt, eine ſchwetr; die Stimmung in Kroatien tft nach Paris zurück. ˖ ö 
geweſen iſt. Die deuiſche Politil hat gelegentlich fortvauernd geſpaunt, die Unrupen daurnn fott — [ Pannell, der „ungelrönte König von Ir⸗ 
Irthümer begangen, denn Deulſche find ſſerblich vergeht lein Tag, au welchem der Telegraph = land“, deſſen Anſehen durch die feniſchen Mord⸗ 
wie andere Menſchen, aber im Ganzen hat Europa von neuen Ausſchrettungen berichten mußte. Oo thaten ſchwer geſchaͤdigt zu ſein ſchien, ſteht jetzt 
das Voihandenſein dieſer großen friedliebenden Kraft | wird heute abs Agtam gemeldet, daß auch in Be- wilder als der geſeierte Volletelbun da. Die für 
in ſtinem Zentrum zum Vortheil gereicht und wenn dufa Bauern-Untußen ſtattgefunden haben; eine halbe Ihn ausgeſchritbene Nationelſubſtription wächſt un⸗ 
5 Aue 4e gewiß wäre, vaß disfelbe in der Zulunft mit e rg Al 7 2 25 3 an das iri⸗ 
g 48 W j 1 EI derſelben Weisheit und Zurückhaltung wie bisher . aber zurückziehen, um ice Volk, ſich daran zu tiligen, von Tag zu 
2: neee eben uf nn 11 Pro- stur eu er 1 nur . zuwarten. Bei einem Angriff ver Bauern auf die Tag. Neuerdings bat der Führer der Homernle 
F ln , 00” auf bevenlcg msdar- inobejonbers gemäßigten: MWeifeiwerneh- 
die kedaſchaftüchen Angriff 16 Bewiett, daß] Boltiler nicht geneigt: fein;  Esto perpelun zu ja | Seiten Dodte und Wamundete . Da Arete wen leſſin, indem er eiue Anhänger zu ben Maß. 
dete 122 19. April haben naturgem 1 ie Nin gen. Eine ſo ungeheure Macht it selten ſo gut haben Zuſammenſtöße zwischen Bauten und Gen- regeln beglücwünſchte, die ſie von einer gejepgeben- 
ur Preſſe ver Spliß umgekehrt und die Frage angewendet worden und England, welchen fröt Zeuge daraten ſtattgefunden, wobel ein Bauer getödtet und den Körperſchaft erhalten haben, welcht ſie gewohnt 
wulgetworfen worden, warum die Verwaltung, welche . frasldahier | mehrme> anbese beruht rwarbenh N gg ne 
vir Bahnhofsverhältnſſſe in Stegli für ſo grfahr- D 8 1 ung v ndarmen Zr ber en hatten, elang ts, 2 
D r En eglip fü Stcher⸗ hätigkeit in Madagaslar und Tonkin if, hat ſelten] Ge Militär herangezogen hatten, g. der Regierung und dem Parlamente Anerkennung 
| an“ alt, nicht wentgßene prövlſorſſche fine meht die enormen Bortheile empfunden, welche ge⸗ die Menge zu zerſtreuen. Die Ungarn gefallen ſich] für das Bestreben, iriſchen Forderungen bis zu einem 
Y ee angeordnet halle. Daß ſolche h wonnen wurden durch den großen Sieg, der mit Harn, dieſen Auſſtänden das nationale Motte ab- gewiſſen Grade gerecht zu werden. Bel der Bir 
| Aar 1 obne eihtbliche Kosten moglich einem Schlage Fraulrtich von dem Kaiſerreiche und rechen uad ſie auf die Stewereintreibung zurücthu- beutſantlrlt bieſer Auslaſſungen Pasuell's iſt es be 
en, ch. die Anordnung derſelben nach dem] Europa von der Ruheloſigkeit des framöſiſchen Ehr⸗ fahren, welche ſeitens der damit betrauten Organe greiſlich, daß man ſich in den politiſchen Kriiſen in 
geizes beftelle. in brutaler und oſt ungerechter Weiſe ausgeführt] Vermuthungen ergeht übte den Zweck dieſer Mäßt⸗ 
Das Ideal der Zukunſt des Kontinentes iſt] werde. Sicher hat auch dies Moment an der Un- gung, die der Füßrer der triſchen Partei zur Schau 
die Vereintgung ſeiner Staaten zu elner großen lufttedenhett der Bevölkerung große Schuld; die An- stellt. Einige wittern ein geheimte Elnverſtäudulß 
turopälſchen Konföderatlon. In ſeinen Anfängen | grifie der Bauern richten ſich aber eis gegen ie zwiſchen Parnell und Gladstone. Der Premier ſteht 
liegt dies Wirk ſchon in der ſitzigen Stellung Schilder mit magpariſcher Juſchrift und beweiſen] die Reglerungemehrheit immer mehr ſchwinden, bet 
Dtutſchlands zu den Mächten. Für das Heraus“ ſchon dadurch, daß die ungariſchroſſtzioſe. Verſion] Uebernahme der Geſchäſte im Frühlahr 1880 zählte Fr 
wachſen von Ordnung und Geſetz aus einem anar⸗ falſch it. eig t f 118, ſeitdem iſt ſie der konſervativen Oppoſition ge- 
chlſchen Zuſtand iſt es wichtiger, daß die Zentral- — Darf man den Berichten engliſcher Blät- genüber bis auf 89 herabgeſunken. Es liegt ihm 
macht Bar als ſie in allen Punlten gerecht if, ter Glauben ſchenlen, ſo ſteht Frankreich in Tonlin] daran, die Jiländer wieder für die Liberalen zu ge⸗ 
Deutſchland iſt Mark und wird jeden Tag ſtärker. am Vorabend eins Krieges mit China. Die fran - wianen; er glaubt das Zul erreichen zu können, 
Hinter Dtutſchland ſieht Oesterreich, hinter Oeſter⸗ zolſſche Regierung will zwar noch immer lein Nach-] wenn er ſeinen Worten: „Irland müſſe nach iek⸗ 
reich Italien, Rußland iſt ein hundertjähriger Al (richten über den Einmarſch der chineſiſchen Truppen ſchen Ideen reglert werden“ eine feſte Geſtalt giebt 
Ulirter, Spanien iſt begierig, dem großen Friedens ⸗ in Tonk erhalten haben, vie jüngsten Meldungen durch die Gewähtung iriſcher Selbſtreglerung“. 
bunte: ſich anzuſchließen. Deutſchland iſt durch feine des „Standard“ beſtätigen aber im Weſentlichen[ Man will zun wiſſen, daß eine Home. Rule- Bilk 
Berfaſſung, feine Lage, durch ſein Temperament und die Mittheilungen des „Reuter ſchen Burtaus“ und in der Ausarbeitung begriffen jet.) Mit Rüchſicht: 
ſeine Intereſſen das einzige Land, das zur Leitung der „Times“ und fügen bemerkens werthe Einzelhei⸗ 


auf dieſe in Ausſicht geſtelte Kenzeſſion hat Per 
Europas berufen it. England Baht außer der Kon- Iten hinzu. „Die hier zingelſoſſene Nachricht,“ Inell bei jrinen jüngſten Reden den gemäßigten Ton 
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ee a Umbauce des Stegliber Bahnhofs 
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| ſo unentſchitven wit am 19. April; 4 lf 
e ſchlechthin ſinnloſe Behauptung, dag das Un⸗ 


ABueglück, ſowle durch mannigfache Vorſchläge von 
Veochmoͤnnern und aus dem Publilum erwieſen. Wir 
 Prpaupten ai daß durch das Unter: 
N aſſen ſoſcher Maßnahmen dle Schals die Schuld 
ö n dem Unglüg auf ſich geladen habe; aber es ist 
Fecht vorausmwſehen, daß eine ſolche Anſicht in wel⸗ 
ten Kreſſen das Schlußergebniß der ganzen Erörte⸗ 
mus ein wied, wenn ditſelbe durch dle Fotſezung 
der thörlchten Angriffe auf die Mehrheit vom 19. 
April immer von Neuem derblttert wird. 
Wie aus Koburg gemeldet wird, hat ſich 
Herr von Keudell, der deutſche Botſchafter am ita⸗ 
hleniſchen Hofe, in dieſen Tagen dort mit Ftelfräu⸗ 
leis Altrandra v. Grünhof, Tochter des verſtorbe⸗ 
nen Herzogs Ernſt von Würtemberg aus. feiner 
morganatiſchen Ehe mit der Sängerin Fraſſint, ſpä⸗ 
terre Baronin Nata ie v. Grünhof, verlobt. Die 


anzeſchlagen. Doch findet derſelbe bel der unab⸗ 
Yängigen und gemäßigten Preſſe keinen Widerhall. 
Die „Times“ erinnert Parnell daran, daß das eng ⸗ 
liſche Vol! die Giwaltthätigkeiten nicht vergeſſen 
habe, ebenſowenig wie die gegen Parnell und Ge 
noſſen erhobenen und von ihnen nie widerlegten Be⸗ 
ſchuldigungen der Mitſchuld daran; es werde ſie nie 
vergeſſen, wenn auch Parnell es bequem find e, dar⸗ 
über hinweg zu gehen. Gladſtone wird die ab⸗ 
weiſende Haltung der unabhängigen Preſſe in ernſte 
Erwägung ziehen müſſen; auf die Radikalen allein 
Tann er ſich nicht fügen und die Whigs find eben 
jo welt davon tutfernt, den Irländern auch nur 
eine bedingte Selbſtregterung zu bewilllgen, wie die 
Tories, und die maßvollſte Fort erung der Parnelli⸗ 
ten geht doch auf uſchis geringeres als die Eric. 
tung eines iriſchen Souverparlamente. 

— Wie die „Newporker Handelozig.“ mit⸗ 
theilt, ſoll der die engliſchen Beſitzungen in Nord⸗ 
Amerika bertiſende Fürſt Hohenlohe Langenburg in 
Toronto erklärt haben, die deutſche Regierung hege 
uicht vie Abſicht, die Auswanderung von Deutſchen 
nach Kanada zu befördern, habe ihn aber erſucht 
ſich über die britiſchen Koloniſations Method en dort 
zu inſormiren. a 


Ausland. 


London, 4. September. In dem Augenblick, 
wo der Ausbruch von Feindſellgleiten zwiſchen Frank⸗ 
teich und China als eine Möglichkeit ver nächſten 


Zounſt betrachtet werden kann, vürfte der Mei⸗ 
Uungeausdruck eines Mannes intereffiten, der vor 


20 Jahren jo viel zu der Paziſtkation Chinas und 


der Aufrechterhaltung der regierenden Dpnaſtſe auf 


dem Throne von Weling beigetragen hat. Es f 


dies General Gordon, im Volksmunde oft „Chineſt 


Gordon“ genannt. Er ſchreibt: : 

„Chinas Spiel iſt es und wird es ſtets ſein, 
die Ereigniſſe abzuwarten, und es wird verſuch en 
und dahin wirken, uns (England) mit Frankreich 
iu verwickeln, wenn es ſelber gezwungen iſt, mil 
dieſer Macht Krieg zu führen. In den Traltats⸗ 
Yäfen find vollauf Gelegenheiten für die Errelchung 
vieſes Zwecks vorhanden. Menſchlich geſptochen mag 
mas jagen, daß ein Krieg Chinas mit Frankreich 
unſer Eingreifen in ſich ſchlleßen muß. Dies würde 
in vieler Hinſicht ein ſchlmmes Ding für die Zivl⸗ 
Uiſatlon ſein, well die Ehineſen zermeſſen genug Hal) 
auf einen gefährlichen Oöhepunkt bringen würde 
Und ſelbſt wenn ihr Erfolg einem Bündniß mit unt 
zu verbanlen wäre, würde unſere Hülfe leicht ver⸗ 


und irgend ein Erfolg über Eutopäte ihre Arroganf 
4 


geſſen werden. Ein ſolches Bünbulß würde eint 


künftigen Elutracht nicht dienlich fein. Im Ganzen 
genommen kaun ich nicht denken, daß die Well 
durch einen Krieg zwiſchen Frankreich und Chin 
in ugend einer Hinſicht in irgend etwas 1. 
würde, gleichviel welches Ergebuiß der Kampf hätte, 
und ich bezwelſte, ob er am Ende wohlthätig für 
China ſelber wäre. Die Frauzoſen mögen indeß 
des Einen ad eir, daß die Chineſen ſich aller 
neueren wiffenſchaftlichen Euldeckungen in der Krieges 
kunſt bedienen und in einem Ringen mit einer ein 
keluen fremden Macht ſehr viel auf die Dienfle fol 
cher Hülfsmittel wie Dynamit und Höllenmaſchinen 
züädlen würden.“ 


Pros inzielles. 

Stettin, 7. September. Vor Eintritt in die 
Tages ordnung der geſtrigen Sizung der Stadtorr⸗ 
bidueten machte der Borfipende Mitthellung vor 
einem von der Famille des verſtorbenen Sanitäts- 
ruhe Dr. Meyer eingegangenen Schreiben, worin 
dleſelbe den Mitglledern der Verſammiung für die 
Zahlreiche Bethelligung an der Beerdigung des Ent⸗ 
ſchlafenen Dank aus ſpricht. — Demnächſt hatte ſich 
die Verſammlung wiederum mit dem Entwurf zu 
elner neuen Straßen ⸗Baupollzel⸗Orduung für ben 
Gemeinve⸗Bezirk der Stadt Stettin zu beſchäftigen 
Ueber die Vorlage referlrt Herr Hofrichter. In 
der Sißung am 27, Februar worde der dom Ma⸗ 
Siſtrat vorgelegte Entwurf genehmigt und vom Ma⸗ 
gütrat demnächſt der königl. Pollzei⸗Direltlon vor⸗ 
gelegt, welche verſchiedenen Paragraphen dieſſelben nicht 
zuſtimmte und um At änderung bat. Von dieſen 
geforderten Aenderungen betrifft nur elne die finan- 
vielle Frage und hatte ſich disbalb die Verſamm⸗ 
lung nur mit dieſer, welche tine Aer derurg bes 9 
22a forderte zu beſchäſtigen. Der Paragraph han- 
delt von der Herſtellung der Bürgerſleige und ver⸗ 
langt die königl. Polizel⸗Direktlon, daß in demfel- 
ben ausdrücklich vermerkt würde, daß die jährliche 
Auswahl der zu regulltenden Straßen von der Po 
Uzei-Direltien im Eluverſtänduiß mit den ſtädtiſcher 
Behörden‘) befltimmt wird. Der Magiſtrat iſt der 
Anſicht, daß eine derartige Faſſung leicht den Glau⸗ 
ben etwecken länne, daß der Polizei ⸗Direkton ein 
brſonderes Recht eingeräumt würde; um dem ent- 
gegen zu treten, ſchlägt der Magiſtrat folgende 
Faſſung der betreffenden Stelle vor: „derjenigen 
Straßtu, welche unter Zuſtim mung der Polzet-Diret- 
tion durch Gemeindebeſchluß alljährlich beſtimmt wer ⸗ 
den.“ Der Reftrent ſchlägt die Annahme der Faſ⸗ 
fung det Magiftrats vor, während Herr Döring 
dagegen Ablrhuung brantragt, da er befürchtet, daß 
bet der Annahme‘ des ſo gefaßten Paragropheu nicht 
allein Konſlakt mit der Poltzelbehörde eulſtehen müſſe, 
ſondern auch die ſtädtiſche Behörden ein altes Recht 
pteis geben würden. 

Herr Syndilus Gieſebrecht macht dar⸗ 
auf aufmerlſam, daß ts ſich hier um eine Poltzet⸗ 
Vuordnung handelt, deren Durchführung der Poli⸗ 
zei hauptſachlich zuſteht. Im Jahre 1858 und 59 iſt 
der Berſuch gemacht worden, die Frage im Wege 
des Orts Statuts zu regeln, es wurde auch ein 
ſolchts aufgeſtellt, aber vom Miniſter verworfen. 
Redner glaubt, daß die Polizeibehörde jetzt ncht zu 
viel verlangt und betont, daß derſelben auch Feine 


befondesen Rechte uwachſen. — Nach einer länge 
ren Debatte wurde auch deumüchſt die Magziſtratsvor⸗ 
lage angenommen 


würde. 
ch daher, möglichſt auf Herſtellung von Schatten 


gung des Platzes ausgeführt it. 


Eine ſehr erreſte Debalte rief die Vorlage ber 


treffend Bewilligung von 7070 Mk. zur Einſtellung 
in den Etat pro 1884 85 zur Reg ultrung und 
Bepflanzung des Plaßes vorm Berliner Thor hervor. 
Bereits im vorigen Jahr war der Magiſtrat auf⸗ 
gefordert worden, einen Auſchlag zur Retzulſrung 


des Plates aufzustellen, die ungünſtige Früßlahrs⸗ 


witterung machte es der Delomomie-Deputation nicht 
möglich, ſich eher mit der Sache zu befaſſen, itt 
it von derſelben ein Plan und Koſtenanſchlag aus- 
gearbeitet. Danach ſollen rund um den Plaß 2 
Reihen Alltebzume mit 8 Dir, Abſtaud angepflanzt 
werben, der verbleibende iunere Platz 
von 72 Mir, und einer Breite von 40 Mtr. ſoll 


in einer Länge 


in einem größen läs glichen Oval geſtaltet werden 
und einen großen Spielplatz bilden. Der nicht be⸗ 
pflanzte Theil ſoll mit geſchlagenen Steinen und 
einer darüber angebrachten Kiesſchüttung befeftigt 
werden. Um die Zugluft abzuhalten, ſollen an den 
Ecken des unbepflanzten Plaßes Sträucher ange⸗ 
pflanzt werden und in einer dieſer Strauchaupflan⸗ 
gen auch die Bedürfniß⸗Anſlalt Platz finden. 
Herr Tietz, welcher über die Vorlage refe⸗ 
kirt, bemängelt zunächſt, daß die Vorlage m 
nicht als vohiſtändig zu betrachten ſri, weil die Ko 
für Verlegung der Brrürſtalßnnſtult und die führ⸗ 


lichen Unterhaltunge koſten in dem Anſchlag nicht 
Ferner beantragt er im Namen 


aufgeführt ſeien. 
der Finan;⸗Kommiſſton die Ablehnung der Magi⸗ 
ſtratsvorlage. 
daß 


ſie fi nicht mit dem Plan der Oclonomie-Deputa- 


‚tion einverſtanden erklären, da auf einen Spielplatz 
ohne allen Schatten Niemand ſeine Kinder ſchichen 
Au den Thorpaſſagen ſei die Hitze im 
Sommer faſt tropſſch zu nennen und empfehlt es 


Bedacht zu nehmen. Des halb beantragt die Finauz⸗ 
Kommiſſion, ven vorgelegten Plan abzulehnen und 
den Magiſtrat zu erſuchen, eine neue Vorlage zu 
entwerfen, in welcher eine vollſtändige Beſetzung des 
Platzes mit Bäumen und eine durchgehende Befeſti⸗ 


Herr Dr. Dehn hebt hervor, daß ſich die 
Otlonomie-Deputatlon eingehend und wiederholt mit 


Wunſch der Paſſanten nach Schatten genügt, indem 
zu beiden Seiten Baumalleen projeltuit ſind. Die 
clonomie- Deputation hat dem vom Redutt ge⸗ 
machten Vorſchlag zugeſlümmt, daß der > mittlere 
Spislplap ohne Schatten eingerichtet werde, weil die 
Erfahrung gelehrt hat, daß die Kinder zu ihren 
Spielen vorushmlich. solche Plätze ſuchen, wo 
durch Bäume nicht an fieler Bewegung. gehindert 
ſind. Wolle man aber durchaus Hatten haben, 
jo laſſe ſich auch dadurch abhelfen, aan am 
inneren Rand einige Bäume anpflanzt. Was den 
Einwand betreffe, daß lein Koſtenanſchlag der Un⸗ 
terhaltungs loſten beigefügt ſei, jo ſei dies richtig, 
aber die Koſten werden, abzüglich der elwa wie ⸗ 
derkehrenden Belleſung, jeher gering ſein. Sollte den 
ganze Platz mit Bäumen bepflanzt werden, wie dies 
die Finanztommiſſton wünſcht, ſo lönnte eine ganze 
Reihe von Kinderſpitlen nicht ausgeführt werden. 
Auch in anderen Städten, ) B. in Berlin im Thier ⸗ 
garten ſeien auf allen Spielplätzen vie Bäume in 
der Mitte. ſortge nommen. Was den Koſtenpunlt 
betreffe, jo, würde bei einer gänzlichen Aupflan⸗ 
zung von Bäumen auf dem Platz die Anlage nicht 
unerheblich höher zu ſtehen kommen, weil dann der 
ganze Untergrund in der Weiſe befeſtigt werden 
müßte, wie bei der Vorlage des Magiſtrats nur an 
den unbepflanzten Stellen projektirt ſei. Redner bit⸗ 
tet, die Vorlage des Magiſirats anzunehmen. 

Herr Greffrath mitt für den Antrag der 
Dinau-Kommiſflos ein. Er beilreitet, daß die Ko⸗ 
ſten bei vollſtändiger Baumanflanzung thrurer lämen, 
in der Finanzkommiſſlon ſei vielmehr berechnet wor · 
den, daß ca. 1000 Mart erſpart würden. Aber 
nicht dieſe Erſparniß habe die Ilnanzkommiſſion ver⸗ 
anlaßt, die Ablehnung der Magliivatsvorlage zu em⸗ 
pfehlen, ſondern nur den Wunſch, eine möglich ſt 
praktiſche Anlage herzuſtellen. Werde der Plaß 
gaͤmlich mit Bäumen bepflanzt, ‘je biete derſelbt 
nicht nur ausreichenden Schatten, ſondern auch ge⸗ 
eignete Spielpläße, denn 16 bliebe zwiſchen jedem 
Baum ein Zwiſchenraum von 8 Metern. Ein der · 
artiger Spielplatz würde ſicher den Wüaſchen der 
Eltern entſprechen, denn wenn dieſelben auch im 
Srühjahr ihre Kinder gern auf ſonnige Plätze ſchick⸗ 
ten, im Hochſommer denlen ſie ſicher nicht daran, 
im Gegentheil werden dann nur ſchattige Stellen 
giſucht. Redner ſchwärmte ſchließlich noch für einen 
an einer Mauer belegenen, mit Bäumen bepflauz⸗ 
ten Plat, den er in Koblenz geſehen und den er 
für das non plus ultra aller Spielplätze hält. 


Herr Oberbürgermeiſter Halen: Der Magiftrat 
iſt mlt der Zinaußlemmiſſton darüber einig, daß vor 
dem Berliner Thor ein Spielplatz und kein Schmuck 
platz dergeſtellt werden fol, es frage ſich nur, wel 
chem Prolelte der Ausführung. der Vorzug gegeben 
werden ſolle und da könnt er nur den von der 
Oekonomie -Deputation entworfenen Plau empfehlen. 
Nach demſelben bietet der Plaß ringsum ſchaltige 
Baumalleen, das genügt für Kühlung und Schat⸗ 
ten. Der im inneren Viereck verbleibende Plap iſt 
vollſtändig geſchützt durch die Buſchaulagen, melde 
in den Ecken in Aus ſicht genommen find und er 
eignet ſich durch ſeine Ausdehnung auch ſehr gut 


a hauptet, der Platz biete für 


Die Iiuanz⸗Kommiſſion ſei zwar unt 


30, in der Lüängenare 65 Meter. 


Herr Stadtrath Dräger macht darauf auf- 
merlſam, daß der innere Plaß auch nicht ohne 
Schatten bleibt, denn wenn die denſelben einſchlle⸗ 


ßenden Alleebäume eint Höhe von 15 Metern ha⸗ 
ben, ſo werfen ſie in den Hauptſpielmonaten Auguſt, 


September und Anfang Oltober auch einen Schat⸗ 
ten von 15 Metern über den Pla. Wenn vom 
Referenten monist worden ſei, daß im Anſchlage 
nicht die jährlichen Unterhaltungskoſten in Auſchlag 


gebracht ſeien, ſe ſel dies ganz berechtigt, da die 
Unterhaltungskoſten nicht zum Anſchlag gehören. 


Uebrigens werden ſich Dirfe Koßen faßt auf Nichte 


belaufen. ; 


Herr Graßmann: Die Finanz⸗Kommiß⸗ 
Mon lebt immer in dem Wahn, daß ſie eine über 
allen übrigen Kommiſſlonem und Deputationen ſte⸗ 
hende Kommiſſion fei, ſie befaßt ſich ſtets nicht nur 
mit der Prüfung der finanziellen Fragen der Vor⸗ 
lagen, ſondern auch der tichniſchen Seite und die⸗ 
ſen Verſuch hat fie auch diesmal mit dem Plane 


der Oekonomie Deputation gemacht. aber dieſer Ber ⸗ 
ſuch iſt ihr gänzlich mißglückt. Zunächſt wird be⸗ 


Schatten; dies trifft nicht zu, denn am Kirchplaß 


2 Reihen Bäume prolektirt feilen. Wenn gefagt 


wird, die Eltrrn werden die Kinder nicht auf einen 
ſonnigen Platz ſchicken, ſo iſt dies auch nicht rich⸗ 


tig, denn die Kinder bedürfen gerade recht viel 
Sonne, dieſelbe wird ihrer Geſund heit nur zuträtz 
lich ſein. Aus demſelben Grunde die Spielpläge 


bepflanzt werden ſollen, müfjen auch die Turnpläßze 
mit Bäumen bepflanzt werden und dies wird Nle⸗ 


mand finden. Der Vorſchlag der Sinan Kommtiſ⸗ 


ſion, aus dem Platz einen Wald zu machen, hätte 
nur den Erfolg, daß ein Zugplatz geſchaffen würde, 
auf welchem der Wind von allen Seiten mit den 
Kindern ſein Spiel treiben könnte. Die Oekono⸗ 
mie-Deputation hat über den Plan 3 Wochen be: 
rathen und dieſe Bezalhung dürfte wohl eingehen 
der ausgefallen fein, als die einſtündige der Finanz 
Kommiſſion. Außerdem löune man auf das Ur⸗ 
teil” tines Mitgliedes der Otkonomie-Depntatſon, 
des Herrn Dr. Dohrn, in Fragen, welcht auf An⸗ 
lagen von Pläßen Bezug haben, mehr geben, als 
auf das Gutachlen der gefammten Finanz ⸗Kom⸗ 
mie 


Anfang gemacht if 
platze. 

Herr Oreffrath ſucht die Finanz ⸗Kom⸗ 
miſſion gegen die Ausführungen des Herrn Graß⸗ 
maun dadurch in Schutz zu nehmen, daß er Herrn 
Graßmann 
Prinzip gemacht, gegen die Zlaanz⸗Kommiſſion auf 
zutreten. 8 

Nachdem noch die Herten Kettner und 
Sauter das Wort ergriffen, wird ein Antrag 
auf Schluß der Debatte angenommen. Oert 
Graßmann entgegutt in einer perſönlichen Be⸗ 
malung, daß es tharfäglig unrichtig ſet, wenn 
Herr Greffratz behauptet hat, er trete ſtete gegen 
vie Fmamz-Kommiſſion auf. In Wahrheit hade er 
ebenſo oft den Anträgen derſelben zugeſtim eit. 
Wenn dieſelben aber nicht im Intereſſe der Sache 
legen, ſo halte er es für ſeine Pflicht, ſcharf ge⸗ 
gen ſolche Anträge aufzutreten und er werde auch 
fernerhin das Gleiche thun. f 

Bei der Abſtimmuntz wird die Vorlage des 
Magiſrals mit großer Malorität (30 gegen 18 
Stimmen) angenommen. N 

In der Birſammlung vom 20. März beſchloß 
die Berſammlung den Magiſtrat um Auskunft zu 
bitten, ob es nicht möglich ſei, bet der Umlegung 
unterirdiſcher Leitungen und bet Uiepflaſterungen der 
Straß en nach einheitlichem Plane vorzugehen, da ⸗ 
mit nicht die wier erholten Aufrußungen derſelben 
Straßentheile erfolgte und unnöthige Koſten v.rmle⸗ 
den würden. Der Magiſtat hut datauf zurückge⸗ 
äußert, daß in dim Speztalſalle bei der Kanaliſi⸗ 
rung vor dem Dr. Dohrn'ſchen Haufe, der zu dem 
Beſchluß der Berfammlung Aulaß gegeben, aller 
dings wiederholte Aufreiß ungen die Pflaſters vor⸗ 
gekommen ſelen, dieſer Fall ſteht aber vertinzelt da 
und in Zukunft ſoll möglich ſt darauf Bedacht ge⸗ 
nommen werd en, daß alle doppelten Arbeiten ver⸗ 
Sieden würden. 

Die Adiazesten der Kronenhoſſtraße, Birken 
allee und der angrenzenden Straßes heile haben 
ſich ſchon wiederholt mit Grſuchen am die Berſamm⸗ 
lung gewaudt wegen der Freilegung und Herſtei⸗ 


lung der Kronenhofſtraße zwiſchen der Buggenhagen- | © 


frage und Birk nallee. Auch jetzt Legt wieder eln 
derartiges Geſuch vor, über daſſelde wird jedech zor 
Tagesordnung übergegangen, da die von der Stadt 
mit Herrn Kommetziturath Töpffer gehabten Ver⸗ 
haublungen wegen Uebernahme des in Fratze ſtehen⸗ 
den Terrains geſchettert find. Won den Beſiherr 
der Grundstücke Holzſtraße 15 — 17 iR das Oeſuch 
eiugtgangen, auf diiſe Grundſtück⸗ aus ſtädtiſche⸗ 
Mitteln noch eine Oppothek in Höfe von 16,734 
Mark aus zuleihen Herr Pöriag, welcher dar. 
über referitt, bittet das Geſuch abzulednen, da ſtädtt 
ſche Gelder nie über die Hälfte der ſtädtiſchen Feuer⸗ 


zum Splelplaß, denn er wmfapt in ber Qustare 


die Paſſanten leinen 


orwüſt, derſelbe habe es ſich zum 


kaſſe ausgellehen folen, die Per geforderte 
Hypothek aber wit / der Feuerkaſſe ſchlleßt. Die 

Verſammlung beſchließt demgemäß, dagegen werden 
gegen den Antrag des Herrn Kuhr 14,100 Ml. 
aus Kämmerelfonds auf das Grundſtück Kloſterhof 
26 ausgeliehen. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagetordnung 
bieten kein beſonderes Intereſſe und wurden den 
Vorlagen des Maglſtrats gemäß angenommen. Wir 
erwähnen davon nur noch, daß den vielfachen Gr- 
ſuchen der Bewohner der Er 3 4 ge 
geben iſt um 12,340 Mk, zur Elaſtellung iu den 
nüchſtfährigen Etat bewilligt nul e f 
rungsaulagen des vorderen Thells der Altdammer⸗ 
ſtraße bie zur Freiburger Bahn, 


Run und Literatur. 
Theater für heute. Bellevuetheater! 


„Haune Nütte un de lütte Pudel.“ Ländliches Cha⸗ 
rakterbild in 6 Bildern. 


Bermiſchtel. 
— (Die Schriftſteller und Zeitungsredalteurt 
im deutſchen Reiche.) Die neueſte deutſche Berufs ⸗ 
erhebung vom 5. Juni 1882, deren vorläufige 
Ergebniſſe in dem Aprilheſte der Monatshefte 
Statiſtik des deutſchen Reichs für das Jahr 1883 
veröffentlicht find, verſchafft uns u. A. auch einen 
Ueberblick über die Zahl der deutſchen Schriftfteller 
und Zeltungsredakteurt. Dieſelben ſind der Haupt⸗ 
gruppe XXIII zugeisiefen, in welcher „Milit -, 
Hof-, bürgerlicher und Tichliger Dienſt, auch joge- 
nannte freie Berufsarten verzeichnet ſiehen. In 
det Abtheilung 6 dleſer Gruppe finden wir „Schiift⸗ 
teller, Zeitungsredakteure und Korreſpondenten, 
Privatgelehrte, Schreiber u. . w.“ aufgeführt. 
(Unter leßteren find wohl meiſt nur Schreiber von 
Redaktionen begriffen.) Dit deutſche Berufeftatijit 
hat nun 19,350 Perſonen ermittelt, welche nach 
ihrem Hauptberufe Schrifiſteller, Zellungerebakteure 
und Korreſpondenten, Brivatgelöhrte, Schreiber u 
. w. waren, und zwar 19,000 wiänn! 1＋ 
350 weibliche, Unter diesen 19,350 Scriftkelle 
warn 18,142 ohne Nebenerwerb und 1208 5, 
ten Nebenerwerb. Von den 1208 S N 
mit Nebeutrwerb waren mlt ihrer Nebenbeſch 
gung erwerbsthätig: 602 in der Land- und Forſt⸗ 
würthſchaft, Jagd und Fiſcheret, 91 im Bergbau 


berufe lommen nun noch 2221 Pecſonen, welche 


den Sqriſtſtellerberuf nur als Nebenerwerb betrel⸗ 
ben und zwar 2140 mänaliche und 81 weibliche 
Perſonen. Die Geſammtzahl der Personen, welch 
den Beruf als Schrifiſteller sc. als Haupt⸗ oder 
Nebenberuf ausüben, beträgt mithin 21,571 Per⸗ 
ſonen. Alle Dielenigen, welche im Schriftſteller⸗ 
berufe ſtehen, werden ſich wundern, * Ar 
deutſchen Reiche nur 2221 Paſonen geben ſoll, 
welche den Schriftſtellerberuf als Nebenerwerb trei⸗ 
den. Dleſe Zahl erſcheint vlel zu niedrig und if 
nur dadurch erklärlich, daß die große Mehrzahl 
der deutſchen Gelehrten, Beamten, Expedienten und 
Geſchäſts männer es unterlaſſen haben wird, bie 
Schriftſiellerei und Zeitungs ſchreiberei als Neben⸗ 
erwetb anzugeben, wie denn überhaupt die deutſche 
Berufs ſtatiſtik in Bitreff der Nebenberufe wohl die 
größten Lücken aufzumeijen haben wird. 

— Eine ſpaßhafte Eyifade von dem 
neulich in Oſtende ſtattgehabten Wettrennen : 
Der König Leopold wohnte dem Rennen von einer 
Tribüne aus bei. Während er ſich mit einigen 
Herren ſeiner Begleitung unterhält, kommt sie eng- 
ülſches Ehepaar vorbei. Die Dame ſtößt ihren 
Gatten an, weil auf den König und ſagt: „The 
Kings. Der Engländer ſtellt ſich darauf gerade 
vor den belgiſchen Monarchen in, holt aus jeins 
Taſche eine Anzahl Münzen hervor, nimmt dar on 
ein belgiſches Frantsſtück, betrachtet abwechſelnd den 
König und deſſen Bildaiß auf dem Geldſtück und 
ruft endlich aus: „O yes, the King!“ 
Ltopold, der dieſe Szene beobachtet hatte, lachte von 
ganzem Herzen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig 5. September. Die ia der bebor⸗ 
ſtehenden Michaellomeſſe in den Räumen der Lelp⸗ 
siger Böeſenhalle abzuhaltende Garubörſe wird Frei 
tag, 21. September er, ihren Aufaug nehmen U 
Paris, 6. September. Der König von Spa⸗ 
nien iſt heute Morgen hier angekommen, und wurbe 
auf tem Bahnhoſe von dem ſpanſſchen Botſchafter, 
erjög von Fernan Nunez, uad dem Perſonal der 
ſpaniſchen Botſchaft empfangen. General Pittie 
begrüßte den König im Namen des Präſtdenten der 
Republik; vie bieſige ſpantſche Kolonie halte eint 
Deputallon entſundt. Der König, der ſehr wobl 
ausſah, wechſelte einige Worte mit dem Herzog von 
Sernan Nune; uad fuhr daun nach dem Geſaudt⸗ 

ſchaftshotel, wo er jene Wohnung ulmmt. 
Konſtantinopel, 6. September. Da in Bey⸗ 
rut ſeit dem 7. Auguſt lein Cholerafal mehr vor⸗ 
gekommen iſt, jo beſchloß der Sanitätsralh, Beprut 
und die ſoriſche Küſte dem freien Schiffs verlehe wle⸗ 
der zu eröffnen. a 


